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58td)ttfle aJîittetfung ait mtfere Abonnenten!
SBir teilen ^iien mit, öafc ber SSunbeëratê®

befcCjlitf] über bie ABonrtentertoerftcherimg Dom

17. ©effmber 1931, fotoie bie im Qitfammen®

hang bamit erlaffene Verfügung beê ©ibg. 23er=

fidjetungêamtèg in Söern, bie gange Abonnenten®

berfiâjèrimg neu georbnet unb bamit auch an

unferen bisherigen Sjebingungen getpiffe Änbe®

ruixgen notmenbig gemacht hat.
SBir bringen ghuen naibtfebenb bie neuen

ÜBebingungen, bie ab 1. Januar 1933 für alle

linfere perfidjerten Abonnenten gelten, gitr
Kenntnis unb motten <Sie bei biefer ©elegen®

bei; befonberS barauf aufmerïfam matten, baff

toit bie bisher für bie gälte teiltoeifer grtbali®

bität berficÈierte Summe bon gr. 700.— auf

gr. 1000.— erl)ö£)t tjaben, toa§ eine ©rlföf)itng
ber begüglictjen ©nifd^äbigungen bon ettoa 40

fßrogent gur golge ïjat unb gtoar o£)ne (Erhöhung
bes bisherigen Abonnemen|ffietrage§. ©ie§ ift
infofern bon befonberer Söebeutung, toeil teil®

toeife gnbalibität am meiften bor'fommt.

Alten unferen berfiefferten Abonnenten toer®

ben loir bemnädjft eine befonbere S3erficherung§=

beftätigung aufteilen, bie Sie forgfältig auf®

betoahren motten, ©ie früher beröffentlidften

23ebingungen, fotoie bie bi^bjer ausgegebenen

SSerficherungSbeftcitigungen toerben hiermit auf®

gehoben.

Aerkg „Am häuslichen Aherb",

$trtch.

OTgcmetne $erfi<^ermtgêbebtngmtgen :

§ 1. ®ie ©cOlneigerifcbie Unfaïïberftd)erungS®@efeïï®

fdjaft in SBintertI)ur (nad)ftel)enb turg „@efeHfdjaf±"
genannt) berftdfert unter Sen nad)îteï)enben Slebin®

gungen bie in ber ©äjtoeig rjolmetibcn SIBonnenten
ber 8eiifd)tift gegen törperlidfe Unfälle.

I. ®ie SBetfidjerung gilt jetoeilcn für biefenige Sßer®

fon, bie in ber beut SSerlag bem SIBonnenten auSgu®

I)änbigenbcti SBerfidjerungSBeftätigung genannt ift. Ssft

biefe Sßerfon berljeiratet, fo ift ihr ©Begatte eBcutaïïS

gu ben in § 5 borgefeljenen Summen berfidfert.
@d)eibei bie in ber 58erfid)erungSBeftätigung ge®

nannte Sßerfott bon ber 58etfid)erung auS unb toitb
baS Betreffenbe Slbotinemeni mit SSerfidjerung bon

feinem ©Begatten ineitergefitÇrt, fo gilt letzterer ioei®

ierljin als ber'fidjert.

II. 3tid)t al§ berfidferi gelten, aud) tnenn fie in ber

SSerfid)erung§Beftätigung aufgefiiljrt finb unb ber SSer®

fidjetungSBeiitag BegaI)It fein follte:
a) ißerfonen, bie gur geii Unfalles baS 16. SllterS®

fahr nod) nidjt boüenbet unb foldje, bie baS 70. Sil®

ierêjaljr guritdgelegt IjaBeu.

fjfi ber S5erfid)erungSbeitrag üBer baS bollenbete

70. SIIierSfaBr IjinauS toeiter entrid)tet toorben, fo

toerben auf Verlangen beS SIBonnenten bie irrtiun®
lid) BegaBiItcn SSerfidjerungSBeiträge gurüderftatiet.

b) Kit fdjtoeren ©eBredjen Beljaftete Sßerfoncn, nant®

lid) StauBe, SBIir.bc, Bodigrabtg in ber ©el)traft ge®

fdjtoädjte ober ftart fd)luerl)brige Sßerfonen, ferner
©pilebtndie, gang ober teiltoeife ©eläBmte, ©eifteS®

ïranïe, fdjon einmal bom @d)lagflufg betroffene
unb SEtunïfûcBiigc.

Stritt ein foldjer guftanb erft nad) SIBfdjlujg beS

SIBonnementS ein, fo fällt bie S3etfid)etimg für bie

Betreffenbe SfSerfon bon biefem geitbunfi an gitt®

toeg.

§ 2. I. SUS Unfälle im (Sinne biefer Slerftdjerung
gelten ®öt|>erBefcBäbtgungen, bie ber Sßerfidierte in®

nerljalB ber ©rengen ©ltroffctS, in ober aufjer feinem
beruf ober auf Steifen, burdj ein bon aufgen plö^Itdj
auf il)n einlrùrïenbeS, getoaltfameS ©reigntS unfrei®
loillig erleibct.

SIIS Unfälle gelten aud): Sßerletgungen burd) Sölifj
ober eleïtrifdje ©d)Iäge; ©rftiden ober ®örpcrficfd)ä®

bigung infolge unfreitoittigen ©inatmenS btoblid) aus®

ftrömenber ©afe ober Sümpfe; Serrungen ober get®

reifgungen bon Kitêïeln infolge einer plöjälidj'en unb

aufgerotbenilidjeit fficafileifiung; Slutbergiftungen, fo®

fern fie burd) einen berficfierien Unfall Bierborgerufen

finb; ferner Unfälle Bei redfimäfgiger berieibigung
ober Stetiung bon Sßerfonen ober ©adjen; Beim geltet®

toel)rbienft ober Bei ©rfüHitng ber Sienftf)flid)t in
griebenSgeit in ber fd)tneigexifd)en Slrmee.

©ingefd)Ioffen finb aud) Unfälle Beim belofaBjren,
Bei ber 23enii|ung als Sßaffagier bon ®tafifaï)tgeugen,
bie bem öffentlidjenberfeljr bienen (ißoftautoS, öffent®

lidie SagiS), unb Beim Blofg gelegentlichen SlîitfaBren
in fremben ÄiomoBilen (mit Ausnahme febodi ber

Unfälle Bei SBett® unb iErainingSfaljrten), ferner Un®

Wichtige Mitteilung an unsere Abonnenten!
Wir teilen Ihnen mit, daß der Bundesrats-

beschloß über die Abonnentenversicherung vom
17. Dezember 1981, sowie die im Zusammen-

hang damit erlassene Verfügung des Eidg. Ver-

sicherungsamtes in Bern, die ganze Abonnenten-

Versicherung neu geordnet und damit auch an

unseren bisherigen Bedingungen gewisse Ände-

rungen notwendig gemacht hat.

Wir bringen Ihnen nachstehend die neuen

Bedingungen, die ab 1. Januar 1938 für alle

unsere versicherten Abonnenten gelten, zur
Kenntnis und möchten Sie bei dieser Gelegen-

heit besonders darauf aufmerksam machen, daß

wir die bisher für die Fälle teilweiser Jnvali-
dität versicherte Summe von Fr. 709.— auf

Fr. 1000.— erhöht haben, was eine Erhöhung
der bezüglichen Entschädigungen van etwa 40

Prozent zur Folge hat und zwar ohne Erhöhung
des bisherigen Abonnementsbetrages. Dies ist

insofern van besonderer Bedeutung, weil teil-

weise Invalidität am meisten vorkommt.

Allen unseren versicherten Abonnenten wer-

den wir demnächst eine besondere Versicherungs-

bestätigung zustellen, die Sie sorgfältig auf-

bewahren wollen. Die früher veröffentlichten

Bedingungen, sowie die bisher ausgegebenen

Versicherungsbestätigungen werden hiermit aus-

gehoben.

Verlag „Am häuslichen Herd",
Zürich.

Allgemeine Versicherungsbedingungen:
Z 1. Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-

schaft in Winterthur (nachstehend kurz „Gesellschaft"
genannt) versichert unter den nachstehenden Bedin-

gungen die in der Schweiz wohnenden Abonnenten
der Zeitschrift gegen körperliche Unfälle.

I. Die Versicherung gilt jeweilen für diejenige Per-
son, die in der vom Verlag dem Abonnenten auszu-
Händigenden Versicherungsbestätigung genannt ist. Ist
diese Person verheiratet, so ist ihr Ehegatte ebenfalls
zu den in Z 6 vorgesehenen Summen versichert.

Scheidet die in der Versicherungsbestätigung ge-
nannte Person von der Versicherung aus und wird
das betreffende Abonnement mit Versicherung von

seinem Ehegatten weitergeführt, so gilt letzterer wei-

terhin als versichert.

II. Nicht als versichert gelten, auch wenn sie in der

Versicherungsbestätigung aufgeführt sind und der Ver-
sicherungsbeitrag bezahlt sein sollte:

sh Personen, die zur Zeit des Unfalles das 16. Alters-
jähr noch nicht vollendet und solche, die das 16. AI-

tersjahr zurückgelegt haben.

Ist der Versicherungsbeitrag über das vollendete

76. Altersjahr hinaus weiter entrichtet worden, so

werden auf Verlangen des Abonnenten die irrtüm-
lich bezahlten Versicherungsbeiträge zurückerstattet,

b) Mit schweren Gebrechen behaftete Personen, näm-

lich Taube, Blinde, hochgradig in der Sehkraft ge-

schwächte oder stark schwerhörige Personen, ferner
Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte, Geistes-

kranke, schon einmal vom Schlagflusz Betroffene
und Trunksüchtige.

Tritt ein solcher Zustand erst nach Abschluß des

Abonnements ein, so fällt die Versicherung für die

betreffende Person von diesem Zeitpunkt an hin-
weg.

A 2. I. AIs Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Körperbeschädigungen, die der Versicherte in-
nerhalb der Grenzen Europas, in oder außer seinem

Beruf oder auf Reisen, durch ein von außen plötzlich

auf ihn einwirkendes, gewaltsames Ereignis unfrei-
willig erleidet.

AIs Unfälle gelten auch: Verletzungen durch Blitz
oder elektrische Schläge; Ersticken oder Körpcrbeschä-

digung infolge unfreiwilligen Einatmens plötzlich aus-
strömender Gase oder Dämpfe; Zerrungen oder Zer-
reißungen von Muskeln infolge einer plötzlichen und

außerordentlichen Kraftleistung; Blutvergiftungen, so-

fern sie durch einen versicherten Unfall hervorgerufen
sind; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteidigung
oder Rettung von Personen oder Sachen; beim Feuer-
Wehrdienst oder bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeit in der schweizerischen Armee.

Eingeschlossen sind auch Unfälle beim Velofahren,
bei der Benützung als Passagier von Kraftfahrzeugen,
die dem öffentlichen Verkehr dienen (Postautos, öffent-
liche Taxis), und beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremden Automobilen (mit Ausnahme jedoch der

Unfälle bei Wett- und Trainingsfahrten), ferner Un-



fälle Bet 83ergmanberuugen, folneit bee S3erftd)erie ge»

Bahnte SBege Benüüt ober baê aBfeiiê bon fotd^ert Be=

ggrtgene pfabtofe ©elänbe and) für Ungeübte leicht Be»

,geï)Bar ift.
II. Stidji atê Unfälle gelten: ®raiMeit§0ufiänbe

alter Strt, aud) bie 83erufê», .gnfeïtionë» unb ©eitdjen»
ïranïfieiten, Stnftedungen unb SSergifiungen, Salaria,
gelBeê gieBer unb 5E|fiBu3, otjne Stüdfidjt auf bie Ur=
fadfe; S3efd)äbigungen buret) Stufnaljme bon ©fieife
unb ©ranf, SJiebigin unb fdjäblidjen (Stoffen; ©inge»
meibeßrüdfe (Zernien) alter Strt unb ©armberfdjlie»
jungen, gleicl)biel toeldjen Urfprungê; eptlef)tifc§e,
©dflag» unb £>ïmmadjtë»Stnfâ'(ïe unb babei eintretenbe
SSerte^ungen; bie gotgen bon Sramüfabern, aud) toenn
fie burtf) Unfall berfdjtimmert merben; SStutungen
auë inneren Organen oïjne erïennBare äufgere S3er»

leijuttgen; ©rtättungen, ©rfrierert, ©onnenftid), üBer»

haupt bie gotgen bon ©emheratureinftüffen; Içegen»

fd)ug (ßumbago) unb 8fd)iaê unb bie gotgen fortge=
fester törfierliche!: Stnftrengung; ofieratibe ©ingriffe
feber Strt unb itjre gotgen, luenn fie nidjt burdj einen

berfidjerten Unfall Bebingt finb; bie gotgen tebigtidj
Bft)d)ifcÊ)er ©inloirïungen; enbtiäj Verlegungen, bie bet

Verfidjerie im guftanbe ber ©eifteê» ober S3etemgt»

feinêftôrung (g S3, ©etirium, ©äflaftoanbel) ober im
Quftanbe offenbarer ©runtenheit erleibet.

§ 3. Von ber Verfidjerung finb auêgefdjtoffen:

a) Unfälle Bei SBeit'fämBfen unb SBettffnelen, fftennen,
Beim Dtingen unb ©chluingen; gugBattffnelen; ©Ii»,
33oB§teigt)= unb ©ïeletonfaljren; 3JîotorrabfaI)ren
(©etbftlenten unb Stîitfatjren) ; Beim StutomoBilfah»

ren, folneit e§ nicht unter § 2, giffer I, StBf. 3, fällt ;

Bei S3enüt|ung bon gtuggeugen, Suf±fdE)iffen ober

ungetDÖT)nticBen ©ranêborimittein; Bei S3erg», ®od)»

ge&irgê» unb ©letfcfjeriouren, bie nicE)± unter § '2,

giffer I, SlBfafs 3, falten.

b) ©rtrinïungêiob bei S3ootfat)rten, bie ber Verfidjerte
ot)ne S3eifein einer anbern ertnetefifenen Sßerfon aitê»

fütjrt, ober Beim S3aben; e§ fei benn, bag er nach»

loeiêtid) bie gotge einer Unfaltberte^ung mar.

e) ®örperberte^ungen, bie ber S3erfid)erie im auêtân»

bifctien Süilitärbienft, buret) ®riegêereigniffe, Bei

Bürgerlichen Unrutjen, ©rbBeBen ober S3ergftiirgen
erleibet.

d) Unfälle Bei ber ©eilnalgne an VerBredjeit ober S3er=

gehen (ober bent Verfudj bagu), im ©uelt, Bei

©dflägeteien, int Staufhanbet ober bei Iganbtungen,
bie unter ben 23egriff beê SBagniffeê fatten.

e) Unfätte in ©prengftoff», SfJutber» unb ©t)namii=

faBriten unb bergteidfen, folneit fie infolge einer

fafüofton entftetjen.

§ 4. Voraugfefsung für bie ©ütiigfeit ber Verfidfe»

rung ift, bag ber StBonnent ben SIBonnemeniêBeirag
(einfd)lieglid) VerfidjerungêBeitrag) für benjenigen
Seitraum, in bent fid) ber Unfall ereignete, unb gluar
bor beffen ©Eintritt, entrichtet hat.

gür S3eginn, UnterBrud) unb SSeenbigung ber 83er»

fidjeritng gelten int übrigen fotgenbe nähere S3eftiut»

murtgen :

a) ©ic Verfidjerung Beginnt ttad) gloeimödjigem un»
unterbrochenem S3eftanb beê S!Bonnement3. Sttê 23e»

ginn beê StBonnementê gilt ber geitfmntt ber ©in»
töfung ber erften Sïbonnemeniêquittung Bgln. Beim
SßoftaBonrtement ber erften Stachualjme.

b) ®ie S3erfid)erung enbigt mit ber StBBeftettung ober
bem UnterBrud) be§ Stbmtnemcntë.

SBirb eine Stachnahme nidjt eingelöft, fo gilt ba§
SïBonnement alê unterbrochen Born tttoment ber

3tid)teinlöfung an, früt)eften§ aber born SÏBIauf ber

Seit an, für bie ba§ SCBonnement Begatflt mar.
®a§ SIBonnement Bgm. bie 33erfid)erttng Beginnt

in biefem galt erft mieber mit beut SmtBwntt, in
beut fämtlidje rüdftänbigen S3eträge BegaI)It luor»
ben finb.

c) gättt ber Vertrag gluifd)en bem 33erlag unb ber ©e»

fefffchaft auê irgettbmelchen ©rünben bal)in, fo ift
ber S3ertag berffliiBtet, bie StufheBung beê Sîertra»
geê in brei aufeinanberfolgenbeit Stummern ber
Qeitfchrift ait augenfälliger ©telle BetanntgugcBen,
unter genauer SlngaBe beê SIBIattfeê be§ SSertra»

geê. SBirb biefe S3eröffenilid)ung burd) ben S3erlag
nicht borgenommen, fo ift bie ©efettfehaft Berech»

tigt, biefe mit gleidfer Sßirtung gegenüber ben

StBonnenten im ©d)lbeigerifd)en fhanbelêamtêBIatt
borgunehmen.

Sie S3erfid)erung erlifdjt in biefem galt für ben

eingelnen StBonnenten (unter S3orBeï)aIt ber S3e»

fiimmungen Betreffenb UnterBrud) ber Slerfidjerung
infolge nid)t redjtgeitiger 23egahlung beê SSerfidje»

rungêBeitrageê laut borftehenbem SIBfaü b), mit
SIBIauf beê Qeitraumeê, für ben er ben S3erfiche»

rungêheitrag entiueber fdjon Begatjlt Imh oBer ge»

mäfj S3eftettfd)ein nod) entridjten mug, fomeit eê fid)
nicht etma um erft nach SlBIctuf ber Âûnbigungêfrift
herauëgegebene SlBonnemeniê I)mibett, für metche

bie @efettfd)aft nicht haftet;
©ie @efettfd)aft tann bie noch auêftehenben S3er»

fidferungêBeitrâge für bie Sm± Bout ®at)infallen
beê SIertrageê an Biê gunt ©rlöfd)en ber eingelnen
Sterficherungen bireït eingiehen. @§ ftel)t aber ben

StBonnenten frei, bureïj einfad)e 3îid)tgaI)Iung eineë

fotdjen 23eitrageê bie S3erfidjerung mit fofortiger
SBirtung gitr ShtffjeBung gtt Bringen.

d) SBerben bie allgemeinen Sîerftdjerungêbebingungen
geänbert, fo ift ber Skrtag berpflicfjiei, bie Stnbe»

rungen mit i'hrent genauen SBorttaut in einer
Stummer ber Seitfdjrift an augenfälliger ©teile gu
beroffenttidjen. ®ie gu Ungunften beê StBonnenten

aBgeönberten unb beröffenttichten S3er'fid;eri:ng§»

Bebingungen merben für biefen erft nadj StBIaitf
beê Seitraumeê berbinbtid), für ben er ben S3er»

ficherungëBeitrag entmeber fchon Begahit hat ober

gemäfj S3eftettfchein noch entrichten mug.

falle bei Bergwanderungen, soweit der Versicherte ge-
bahnte Wege benützt oder das abseits von solchen be-

ggngene psadlose Gelände auch für Ungeübte leicht be-

gehbar ist.
II. Nicht als Unfälle gelten: Krankheitszustände

aller Art, auch die Berufs-, Jnfektions- und Seuchen-
krankheiten, Ansteckungen und Vergiftungen, Malaria,
gelbes Fieber und Typhus, ohne Rücksicht auf die Ur-
sachez Beschädigungen durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen; Einge-
weidebrüche (Hermen) aller Art und Darmverschlie-
ßungen, gleichviel welchen Ursprungs; epileptische,
Schlag- und Ohnmachts-Anfälle und dabei eintretende
Berietzungen; die Folgen von Krampfadern, auch wenn
sie durch Unfall verschlimmert werden; Blutungen
aus inneren Organen ohne erkennbare äußere Ver-
letzungen; Erkältungen, Erfrieren, Sonnenstich, über-
Haupt die Folgen von Temperatureinflüssen; Hexen-
schuß (Lumbago) und Ischias und die Folgen fortge-
setzter körperlicher Anstrengung; operative Eingriffe
jeder Art und ihre Folgen, wenn sie nicht durch einen
versicherten Unfall bedingt sind; die Folgen lediglich
psychischer Einwirkungen; endlich Verletzungen, die der

Versicherte im Zustande der Geistes- oder Bewußt-
seinsstörung (z B. Delirium, Schlafwandel) oder im
Zustande offenbarer Trunkenheit erleidet.

Z 3. Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

s) Unfälle bei Wettkämpfen und Wettspielen, Rennen,
beim Ringen und Schwingen; Fußballspielen; Ski-,
Bobsleigh- und Skeletonfahren; Motorradfahren
(Selbstlenken und Mitfahren) ; beim Automobilfah-
ren, soweit es nicht unter H 2, Ziffer I, Abs. 3, fällt;
bei Benützung von Flugzeugen, Luftschiffen oder

ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Berg-, Hoch-

gebirgs- und Gletschertouren, die nicht unter Z 2,

Ziffer I, Absatz 3, fallen.
l>) Ertrinkungstod bei Bootfahrten, die der Versicherte

ohne Beisein einer andern erwachsenen Person aus-

führt, oder beim Baden; es sei denn, daß er nach-

weislich die Folge einer Unfallverletzung war.

e) Körperverletzungen, die der Versicherte im auslän-
dischen Militärdienst, durch Kriegsereignisse, bei

bürgerlichen Unruhen, Erdbeben oder Bergstürzen
erleidet.

à) Unfälle bei der Teilnahme an Verbrechen oder Ver-
gehen (oder dem Versuch dazu), im Duell, bei

Schlägereien, im Raushandel oder bei Handlungen,
die unter den Begriff des Wagnisses fallen,

s) Unfälle in Sprengstoff-, Pulver- und Dynamit-
sabriken und dergleichen, soweit sie infolge einer

Explosion entstehen.

Z 4. Voraussetzung für die Gültigkeit der Versiche-

rung ist, daß der Abonnent den Abonnementsbetrag
(einschließlich Versicherungsbeitrag) für denjenigen
Zeitraum, in dem sich der Unfall ereignete, und zwar
vor dessen Eintritt, entrichtet hat.

Für Beginn, Unterbruch und Beendigung der Ver-
sicherung gelten im übrigen folgende nähere Besinn-
mungen:
a) Die Versicherung beginnt nach zweiwöchigem un-

unterbrochenem Bestand des Abonnements. Als Be-
ginn des Abonnements gilt der Zeitpunkt der Ein-
lösung der ersten Abonnementsquittung bzw. beim
Postabonnement der ersten Nachnahme.

d) Die Versicherung endigt mit der Abbestellung oder
dem Unterbruch des Abonnements.

Wird eine Nachnahme nicht eingelöst, so gilt das
Abonnement als unterbrochen vom Moment der

Nichteinlösung an, frühestens aber vom Ablauf der

Zeit an, für die das Abonnement bezahlt war.
Das Abonnement bzw. die Versicherung beginnt

in diesem Fall erst wieder mit dem Zeitpunkt, in
dem sämtliche rückständigen Beträge bezahlt Ivor-
den sind.

e) Fällt der Vertrag zwischen dem Verlag und der Ge-
sellschaft aus irgendwelchen Gründen dahin, so ist
der Verlag verpflichtet, die Aufhebung des Vertra-
ges in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
Zeitschrist an augenfälliger Stelle bekanntzugeben,
unter genauer Angabe des Ablaufes des Vertra-
ges. Wird diese Veröffentlichung durch den Verlag
nicht vorgenommen, so ist die Gesellschaft berech-

tigt, diese mit gleicher Wirkung gegenüber den

Abonnenten im Schweizerischen Handelsamtsblatt
vorzunehmen.

Die Versicherung erlischt in diesem Fall für den

einzelnen Abonnenten (unter Vorbehalt der Be-
stimmungen betreffend Unterbruch der Versicherung
infolge nicht rechtzeitiger Bezahlung des Versiche-
rungsbeitrages laut vorstehendem Absatz b), mit
Ablauf des Zeitraumes, für den er den Versiche-
rungsbeitrag entweder schon bezahlt hat, oder ge-
mäß Bestellschein noch entrichten muß, soweit es sich

nicht etwa um erst nach Ablauf der Kündigungsfrist
herausgegebene Abonnements handelt, für welche
die Gesellschaft nicht haftet.

Die Gesellschaft kann die noch ausstehenden Ver-
sicherungsbeiträge für die Zeit vom Dahinfallen
des Vertrages an bis zum Erlöschen der einzelnen
Versicherungen direkt einziehen. Es steht aber den

Abonnenten frei, durch einfache Nichtzahlung eines

solchen Beitrages die Versicherung mit sofortiger
Wirkung zur Aufhebung zu bringen,

à) Werden die allgemeinen Versicherungsbedingungen
geändert, so ist der Verlag verpflichtet, die Ände-

rungen mit ihrem genauen Wortlaut in einer
Nummer der Zeitschrift an augenfälliger Stelle zu
veröffentlichen. Die zu Ungunsten des Abonnenten
abgeänderten und veröffentlichten Versicherungs-
bedingungen werden für diesen erst nach Ablauf
des Zeitraumes verbindlich, für den er den Ver-
sicherungsbeitrag entweder schon bezahlt hat oder

gemäß Bestellschein noch entrichten muß.
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